
Der junge Robert Shumann 1828 in MünhenRobert MünsterLängere oder kürzere Aufenthalte von Gluk 1, Haydn 2, Mozart3, Beethoven 4 und Carl Maria von Weber 5 in Münhen sindbekannt, doh kaum jemand weiÿ, dass auh Robert Shumanndie Stadt Münhen besuht hat. Nah glänzend bestandenemAbitur maht sih der Ahtzehnjährige am 24. April 1828 inZwikau auf die Reise in Rihtung Süden. Ab Hof setzt er dieReise mit seinem Freund, dem angehenden Studenten GisbertRosen (1803-1876), fort 6. In seinem Tagebuh hat er die Ein-drüke stihwortartig festgehalten. 7 Nahstehend wird versuht,1 Robert Münster, Christoph Willibald Gluk in Münhen. Aufenthalteund Au�ührungen bis 1787, in: Festshrift Otto Biba zum 60. Geburts-tag, hrsg. von Ingrid Fuhs, Tutzing 2006, S. 71-84.2 H. C. Robbins Landon, Haydn. Chronile and Works, Vol 3: Haydn inEngland 1791-1795, London 1978, S. 754.3 Otto Erih Deutsh,Mozart. Die Dokumente seines Lebens, Kassel 1961,passim. � R. Münster, �ih würde Münhen gewis Ehre mahen�. Mozartund der Kurfürstlihe Hof zu Münhen, Weiÿenhorn 2002, passim.4 Dieter Haberl, Beethovens erste Reise nah Wien, in: Neues Musikwis-senshaftlihes Jahrbuh, 14. Jg. 2006, S. 246 und 252. (Hier sind erst-mals zwei Aufenthalte Beethovens nahgewiesen).5 R. Münster, Zu Carl Maria von Webers Münhner Aufenthalt 1811,in:Musik-Edition-Interpretation. Gedenkshrift Günter Henle, hrsg. vonMartin Bente, Münhen 1980, S. 369-383. � Ders.: Carl Maria von We-bers Aufenthalt in Münhen 1815, in: Weber-Studien I, Mainz 1993, S.52-82.6 �Rosen ist ein liebenswürdiger Mensh und würzt mir die Reise durh Er-widerung und Austaush der Ideen und Gefühle� (Der junge Shumann.Dihtungen und Briefe, hrsg. von Alfred Shumann, Leipzig 1910, S.124: Shumann an seine Mutter, Monheim hinter Nürnberg, 28. April1828).7 Robert Shumann, Tagebüher, Band I, 1827-1838, hrsg. von Georg Eis-mann, Leipzig 1971, S. 35 und 55-65. 1



anhand von Shumanns Notizen vor allem den Aufenthalt inMünhen näher zu beleuhten. Die übernommenen Stihwortesind in doppelte Anführungszeihen gesetzt.

Gisbert Rosen (1808-1876)Unsigniertes Ölgemälde, um 1830(Ernst Burger, Robert Shumann, Mainz 1999, S. 61)
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Über Bayreuth, wo die beiden Freunde die Stätten der Er-innerung an Jean Paul besuhen, fahren sie weiter über Nürn-berg, Weiÿenburg, Monheim, Donauwörth nah Augsburg, wosie am Dienstag, dem 29. April, ankommen. Shumann bleibtsieben Tage. Bei der Reisevorbereitung hatte er den Gasthof,Zum Weissen Lamm' vermerkt, er sei �gut und theuer�. Dohnun ist er Gast des hier lebenden Chemikers Dr. Jakob Hein-rih Wilhelm von Kurrer (1781-1862), der ein enger Freund vonShumanns verstorbenem Vater Friedrih August gewesen war.Er �ndet �freundlihe Aufnahme� und verliebt sih gleih in des-sen Tohter Clara (1810-a.1838) mit ihrem �Madonnengesiht�.Die aber ist shon mit einem �Shauspieler Krahe� verlobt. Die-ser ist für 1828 als ,Heldenvater und Literat' am AugsburgerTheater bezeugt 8. In Augsburg besihtigt Shumann den üppigdekorierten Goldenen Saal im Rathaus, das Zeughaus, die St. Ul-rihskirhe und den Dom, erlebt die Wahparade und fährt amSonntag, dem 4. Mai, hinaus �nah dem Kobell�, zu der oberhalbvon Westheim auf einer Anhöhe (Kobel) stehenden Wallfahrts-kirhe St. Maria von Loreto. Die dem ,Heiligen Haus' von Loretonahgebildete Gnadenkapelle aus dem Jahr 1602 war 1728 durhein Langhaus erweitert worden.Eine weitere Fahrt geht nah Oberhausen, einem beliebtenVergnügungsort der Augsburger. Shon Johann Pezzl shreibt1784, dass die Patrizier und Kau�eute an den Sonn- und Fei-ertagen nah Oberhausen hinaus fahren 9. �Der zerstreute Ca-pellmeister Kienle�, den Shumann tri�t, ist der damals in Ulmlebende Komponist Johann Christoph Kienlen (1783-1829). Er8 Friedrih August Witz, Versuh einer Geshihte der theatralishen Vor-stellungen in Augsburg von den frühesten Zeiten bis 1876, Augsburg1876, S. 246. � Ein biographish niht näher erfasster Gustav JosephKrahe verfasste das Familiengemälde ,Amalie von Halberg' in 5 Akten,1822, und das Drama ,Der Fall Missolonghi', 1826. Vgl. Wilhelm Kosh,Deutshes Literaturlexikon, Band IX, Bern 1964.9 Reise durh den baierishen Kreis 1784, Repr. Münhen 1973, S. 94. 3



war in Paris Shüler von Luigi Cherubini gewesen und präsen-tiert Shumann wohl deshalb �Cherubinis Bildnis�. Am 2. Maihört Shumann im Theater eine Au�ührung von Mozarts ,Ti-tus'. Er �ndet sie �passabel� und darin �Mad.[emoiselle℄ Papkeals Sextus gut�. Es handelt sih wohl um die lyrishe SängerinFräulein Sophie Papke, deren Auftreten für 1827 belegt ist. 10Von Carl Krahe erhält Shumann für Münhen Empfehlungenan Heinrih Heine, an Klemens von Zimmermann, Maler undProfessor an der Kunstakademie, und an einen niht eindeutigidenti�zierten �St. Hess�, vielleiht den Maler und Akademiepro-fessor Heinrih Maria Hess (1798-1863), dessen Mutter Maria,geb. Krahe, eine Tohter des Malers Lambert Krahe (1712-1796)ist. Hess ist ein Shwager von Carl Krahe und dessen Bruder,dem Arhitekten Friedrih Maria Krahe (1804-1888), den Shu-mann dann in Münhen tre�en sollte 11. Carl Krahe starb bereitsAnfang Oktober 1832 in Leipzig im Alter von erst 29 Jahren,ein seiner tiefen Geisteshaltung und eht liberalen Gesinnungwegen bemerkenswerther Mann 12.Am Abend des 4. Mai gilt es Abshied zu nehmen. Am nähs-ten Morgen verlassen die Freunde Augsburg. Shumann erfüllen�trübe Stimmung und sanfte Erinnerungen� in seinen Gedankenan Clara von Kurrer. In der Poststation �Shwabhausen Mit-10 Friedrih August Witz (wie Anm. 8), S. 267. � Eine Au�ührung vonMozarts �Titus� in der Augsburger Theaterspielzeit vom 2.10.1827 biszum 31.5.1828 war bisher niht bekannt.11 Die Kenntnis, dass Carl und Friedrih Maria Krahe Brüder waren,verdanke ih einem freundlihen Hinweis von Dr. Thomas Synofzik,Shumann-Haus Zwikau.12 Neuer Nekrolog der Deutshen, Jg. 10, 1832 (1834). � Freundliher Hin-weis von Dr. Regine Sonntag, Neue Deutshe Biographie. � Eine im Etatdes Leipziger Stadttheaters 1832/33 genannte erste Sängerin Frau Kra-he mit 1200 Talern Gehalt dürfte die Gemahlin Carl Krahes gewesensein. Vgl. Friedrih Shulze, Hundert Jahre Leipziger Stadttheater. Eingeshihtliher Rükblik, S. 89. � Clara von Kurrer verehelihte sihspäter mit einem Dr. Kreuzberg in Prag, wo sie bereits um 1838 starb.Vgl. Shumann, Tagebüher (wie Anm. 7), Band II, S. 246.4



tagessen�. Das Gasthaus zur Post besteht dort noh heute. Naheiner unerfreulihen, insgesamt 17-stündigen Kutshenfahrt in�ennuyante[r℄ Gesellshaft�, erreiht man am Montag, dem 5.Mai, nahmittags 5 Uhr die Stadt Münhen. Fremden, die mitdem Postwagen ankamen, wurde damals auf der Post der Passabverlangt und dafür ein Shein ausgestellt. Nah dessen Rük-gabe erhielt man bei der Abreise seinen Pass im Paÿbureau derKöniglihen Polizeidirektion wieder zurük. Wer länger als dreiTage bleiben wollte, musste sih bei der Polizei-Direktion eineAufenthaltskarte holen. 13 Jeder Fremde hatte Namen, Standet. in die Fremdenliste einzushreiben.Shumann bleibt fünf Tage in Münhen und nimmt Wohnungim Weingasthaus ,Zum Goldenen Kreuz' in der Kau�ngerstras-se Nr. 28 bei den Weingast-Eheleuten Johann und Anna Reitz.Wie im ,Weissen Lamm' zu Augsburg ist es auh hier �gut undtheuer�. Gegen Abend �ndet Shumann bei der �Promenade aufden [!℄ Dult� auf dem Maximiliansplatz ein �tolles Treiben�. DerPlatz mit den Buden und Sehenswürdigkeiten aller Art nimmt,besonders zur Abendzeit, den Charakter eines belebten Boule-vards an, und gewährt einen interessanten Spaziergang 14. ImVorübergehen loken �lähelnde Dirnen�. Der �Herr Auberlen�,den Shumann kennen lernt, war wohl der als Organist undMusikdirektor am Ulmer Münster wirkende Komponist SamuelGottlob Auberlen (1758-1829).Der Anblik der Residenz, des Odeons und des Leuhtenberg-Palais vermittelt dem Ankömmling den imposanten Eindrukeiner �Physiognomie des Stolzen�. �Begeisterung� erwekt die�Baukunst�, die Arhitektur des kurz zuvor, am 10. März 1828,erö�neten Odeon. Ausdrüklih erwähnt Shumann die �Beleuh-13 C. A. Baumann, Die Haupt- und Residenzstadt Münhen und ihre Um-gebungen. Ein Tashenbuh für Fremde und Einheimishe, Münhen1832, S. 8.14 Aht Tage in Münhen. Eine kurzgefaÿte Beshreibung der in dieserHauptstadt be�ndlihen Sehenswürdigkeiten, Münhen 1834, S. 109. 5



tung� des Konzertsaales im Odeon. Hier besuht er am Abenddas Abshiedskonzert des Sängers und Gesangslehrers DomenioRononi (1772-1839) mit seinen Shülern.Der hohberühmte Tenor Domenio Rononi aus Lendinarade Pollesina in der Lombardei war shon ahtzehnjährig als Mu-siklehrer tätig gewesen. 1797 debütierte er in Venedig auf derOpernbühne. Von 1801 bis 1805 sang er an der italienishenOper in St. Petersburg. Kaiserin Elisabeth von Baden, die Ge-mahlin von Alexander I. Pawlowitsh, war dort seine Shülerin.Im Jahr 1810 lieÿ Napoleon den Sänger nah Paris kommen,wo er in Konzerten anlässlih dessen Hohzeit mit seiner zwei-ten Frau Erzherzogin Marie Luise sang. 1819 hatte König MaxI. Rononi als Sänger an die im Alten Residenztheater spielen-de Italienishe Oper und als Hofgesangslehrer der Prinzessinnennah Münhen geholt. 15 Wie die anderen Sänger der Italieni-shen Oper ist er niht im Hofkalender genannt. Seine Dienstewurden mögliherweise aus der Kabinettskasse honoriert. Ron-oni blieb bis ins Jahr 1828 und gründete dann eine Gesangs-shule in Mailand.Das Programm von Rononis ,mit Allerhöhster Bewilligung'gegebenem Konzert 16 lautete in der 1. Abteilung:Giaomo Meyerbeer: Ouvertüre zu ,Emma di Resburgo'Gioahino Rossini: Arie, gesungen von Dem.[oiselle℄ MöhlStefano Pavesi: Terzett mit Pianoforte-Begleitung, gesungen von[der Hofsängerin℄ Mad.[ame Katharina℄ Sigl-Vespermann, [derHofsängerin℄ Mad. [Clementine℄ Pellegrini [und℄ Dem. AdelheidTambosiRossini: Arie, gesungen von [der Opernsängerin℄ Dem. [Karoline℄SternSaverio Meradante: Duett, gesungen von Mad. Henle [und dem15 F. J. Fétis, Biographie universelle des Musiiens, T. VII, Paris 1864, S.305. � F. S. Gaÿner, Universal-Lexikon der Tonkunst, Stuttgart 1849,S. 731.16 Konzertprogramm: Bayerishe Staatsbibliothek, 2 Bavar. 1827-1828.6



Hofsänger Julius℄ Pellegrini.In der zweiten Abteilung war zu hören:Joseph Mayseder: Variationen für die Violine, vorgetragen vonHerrn HomGiuseppe Farinelli: Duett, gesungen von Mad. Sigl-Vespermann[und℄ D.[omenio℄ RononiRossini: Arie, gesungen von Herrn HenleGiuseppe Niolini: Duett, gesungen von Mad. Pellegrini [und℄Dem. TambosiRossini: Arie, gesungen von Mad. Sigl-VespermannDas Konzert dauerte von 1/2 7 bis 9 Uhr. Der Eintritt kostete imSaal 1 Gulden, auf der Galerie 24 Kreuzer. Shumann erwähntausdrüklih die Anwesenheit von König Ludwig I. und dem Hof,wie auh den �Applaus des Königs�.Die niht bei Hof und in der Oper angestellten Sängerinnenund Sänger Möhl (wohl aus der Münhner Familie, der späterder Hofgartendirektor Jaob Möhl (1846-1916) angehörte) undAdelheid Tambosi (vermutlih eine Tohter des Luigi Tambosi,damals Pähter des Hofgarten-Cafés), wie auh Herr und FrauHenle waren Privatshüler von Rononi. Die berühmte Hofsän-gerin Katharina Sigl-Vespermann (1803-1877) zeihnete Rono-ni o�ensihtlih dadurh aus, dass er sih nur einmal und daallein mit ihr in einem Duett hören lieÿ. Shumann ist von derSängerin begeistert: �Sigl Vespermann himmlish�, lautet seinUrteil. Die aus einer Passauer Musikerfamilie hervorgegangeneSängerin hatte am 21. Januar 1820 in Rossinis ,Demetrio e Poli-bio' debütiert und war in diesem Jahr Mitglied des Hoftheatersgeworden. 17 Sie hatte noh den Unterriht Rononis genossen,wenn auh dies im Beriht der Leipziger Allgemeinen musika-lishen Zeitung über das Konzert nur angedeutet wird: Herrn17 R. Münster, Um Mozarts Kinder-Violonello. Die Passauer Musikerfa-milie Sigl und eine unbekannte Episode aus Wolfgangs Knabenjahren,in: Mozart-Studien, hrsg. von Manfred Hermann Shmid, Band 14, Tut-zing 2006, S. 30 f. 7



Rononi, einem verdienstvollen Sänger, der sih seit 10 Jahrenhier aufgehalten hat, und durh Lehre und Anweisungen man-her Art viel gewirkt, gaben Freundshaft und dankbare Aner-kennung seines genossenen Unterrihts ein ehrendes Abshieds-fest. Man veranstaltete nämlih im Odeon ein grosses Conert,worin viele seiner Shülerinnen, darunter einige zur Zeit nohDilettantinnen, mit gewählten Duos, Terzetten und Arien sihhören liessen. Auh Mad. Sigl-Vespermann mishte sih in ihreReihen, und verband, wie ein hiesiger Kunstreferent sih aus-drükte, ihre Lerhentriller und Nahtigallen-Cadenzen � es wareben der fünfte des Wonne-Blüthen Monates � mit den beshei-denen Tönen der heutigen Sängerinnen. Man hat alle Ursahen,die seltene Besheidenheit dieser braven, verdienstvollen Künst-lerin anzurühmen, sie hat von jeher sih auf eigener Bahn be-wegt, und nur selten des Rathes bey Herrn Rononi sih erholt.Doh wollte sie niht zurükbleiben und dem verdienstvollenMeister ihre Ahtung bezeugen. . . Bald reiste Herr Rononi abzurük in sein Vaterland. 18Shumann nennt auh den Namen �Pellegrini�. Der Bassist Gi-ulio (Julius) Pellegrini (1806-1858) war 1822 für die ItalienisheOper verp�ihtet worden und hatte im Januar 1823 in Rossinis,Moses in Egitto' debütiert. Im Juli desselben Jahres heiratete erdie Sängerin Clementine Moralt (1797-1843). Diese hatte shonam 8. Mai 1820 auf Anraten ihres Lehrers Rononi bei KöniginKaroline in Meyerbeers Oper ,Emma di Resburga' erfolgreihals Altistin debütiert und war damals für die Italienishe Operengagiert worden. 19Im November 1825 lieÿ König Ludwig I. nah seinem Regie-rungsantritt die Italienishe Oper shlieÿen. Daraufhin wurdedas Ehepaar 1826 in die Hofoper übernommen. Den Geiger KarlTheodor Hom, der im Konzert Mayseders Variationen vortrug,18 Allgemeine Musikalishe Zeitung 30 (1828), Sp. 619 f.19 F. J. Fétis (wie Anm. 15), S. 478.8



bewundert Shumann � ohne seinen Namen zu nennen � als �Kö-nig der Violinspieler�. Hom hatte am 30. Dezember 1826 im 5.Konzert der Musikalishen Akademie des Hoforhesters als So-list Louis Spohrs shönes Konzert in Form einer Gesangssenevorgetragen und dafür eine ausgezeihnete Kritik erhalten: Hr.Hom, ein bisher uns unbekannt gebliebener Name, Tonkünstleraus Asha�enburg, hat mit seinem vortre�ihen Spiel auf uner-wartete Weise überrasht; er hat das Publikum überrasht undzu einem Beyfalle, den man den höhsten nennen kann hingeris-sen, zugleih bey allen Kunstfreunden den lebhaftesten Wunsherregt, ihm, besonders jetzt, da Hr. Molique 20 von hier abge-gangen, einen der Unseren nennen zu dürfen. 21 Hom wurdedenn auh shon 1827 als Geiger im Hoforhester angestellt. Als,Konzertist' blieb er bis 1863 aktiv. 22Am Dienstag tri�t Shumann den bisher niht identi�ziertenGustav Olnhausen, den er dann im Oktober 1829 in Augsburgauf seiner Rükreise von Italien wiedersehen sollte. Dank der inAugsburg erhaltenen Empfehlung suht er mit Rosen den MalerKlemens von Zimmermann (1788-1869) in seiner Wohnung inder Briennerstraÿe, nahe bei der Glyptothek, auf. Zimmermannwar von 1815 bis 1825 Direktor der Augsburger Kunstshulegewesen. Er gibt sih den Besuhern gegenüber �liebenswür-dig�. �Fanatish und Künstlerstolz�, so lautet Shumanns knap-pe Charakterisierung seiner Persönlihkeit. Shumann musiziertbei Zimmermann auf dem Pianoforte. Hier wurde ihm der hoheGenuss zu Theil, die Cartons des Meisters zu den Gemälden inder Glyptothek, sowie auh die letzteren selbst zu besehen 23.20 Bernhard Molique (1802-1869), seit 1820 Geiger im Hoforhester, ging1826 nah Stuttgart.21 Allgemeine musikalishe Zeitung 29 (1827), Sp. 117.22 Hans-Joahim Nösselt, Ein ältest Orhester 1550-1908. 450 Jahr Baye-rishes Hof- und Staatsorhester, Münhen 1980, S. 224.23 Wilhelm Joseph von Wasielewski, Robert Shumann, Dresden 1858,S. 31. 9



Die Glyptothek in Münhen(Nah einem Kalenderblatt im Besitz von Robert Münster)Zusammen mit Zimmermann besuht Shumann die �praht-volle Glyptothek� auf dem Königsplatz. Kronprinz Ludwig hatte1816 den Grundstein zu dem von Leo von Klenze gestalteten Baugelegt. Die o�zielle Erö�nung erfolgte erst 1830. Zimmermannwar einer der Mitarbeiter von Peter Cornelius bei der Ausma-lung der Säle mit Fresken. Die ägyptishen, griehishen und rö-mishen Skulpturen in der Glyptothek sheinen Shumann nihtvorrangig angesprohen zu haben, er vermerkt in seinen Notizennur �Mosaik�, �die Zerstörung Trojas von Zimmermann�, sowiezwei Skulpturen von Antonio Canova (1757-1822). In der Mit-te des runden rehten Eksaales, dem ,Saal der farbigen Bilder'10



war in den Fuÿboden aus fränkishem Marmor ein antikes Mo-saik im Umfang von 2.60 m im Quadrat eingelassen, in dessenEken vierekige Felder mit Enten zu sehen waren. 24 Das vonShumann erwähnte Fresko, im 2. Weltkrieg zerstört, befandsih im Trojanishen Saal (früher Heldensaal), rehts neben derrükwärtigen Vorhalle, über dem rehten Durhgang. 25Zimmermann hat es Shumann gegenüber o�enbar als seinWerk bezeihnet, während in der Literatur allgemein Peter Cor-nelius als Shöpfer gilt, von dem im Wesentlihen auh die Ent-würfe zur Ausmalung der Glyptothek stammen. Der Corne-lius-Biograph Ernst Förster vermerkt, dass im Götter-Saal denCornelius-Shülern Shlotthauer und Zimmermann ganze Ge-wölbefelder oder Teile eines groÿen Bildes übertragen waren.Ob dies, gegebenenfalls im geringeren Maÿ, auh für den Troja-nishen Saal galt, bleibt o�en. An der farbigen Ausführung derFresken waren die Shüler, dabei Klemens von Zimmermann,jedenfalls beteiligt. 26

24 Adolf Furtwängler, Die Glyptothek König Ludwig's I. zu Münhen,Münhen 1900, S. 359.25 Beshreibung in: Paul Wolters, Führer durh die Glyptothek König Lud-wig I. zu Münhen, Münhen 1923, S. 42 f.26 Herbert von Einem, Die Ausmalung der Festsäle durh Peter Cornelius,in: Glyptothek Münhen 1830-1980, Münhen 1980, S. 221 f und 224 f.� Abbildung des Freskos Der Untergang Trojas: S. 230. 11



Raumplan der Glyptothek in Münhen(Aus: Wolters, Führer durh die Glyptothek, vgl. Anm. 25)
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Im abshlieÿenden ,Saal der Neuern', rehts neben der Vor-halle, befanden sih laut Beshreibung von 1830 Werke der vierBildhauer, welhe vorzüglih dazu beitrugen, die Kunst wiederauf den einzig rihtigen Weg der Antike zurükzuführen. Es wa-ren Skulpturen von Niola da Pisa, Mihelangelo Buonarotti,Antonio Canova und Albert Thorwaldsen. Hier standen die vonShumann genannten Marmorstatuen �Venus v. Canova� und�Paris mit dem Apfel� 27.Kronprinz Ludwig hatte die Statue der dem Bade entstie-genen Venus, bekannt als Venus Italia, 1805 beim Bildhauerbestellt. 1811 gelangte sie nah Münhen. Heute steht sie in derMünhner Residenz. 28 Die Statue des Paris hatte der Kronprinz1811 beim Künstler in Auftrag gegeben. Sie be�ndet sih heutein der Neuen Pinakothek. 29 Über seinen Eindruk vom Besuhder Glyptothek shreibt Shumann nah seiner Rükkehr resü-mierend in einem Brief an Heinrih von Kurrer nah Augsburg:Die Glyptothek so prahtvoll sie ist, ist noh niht vollendet u.lässt einen daher nur unbefriedigend. . . 30Der �Balzor�, den Shumann anshlieÿend auf dem Weg zumHofgarten erwähnt, ist siherlih der Bazar, das an den westli-hen Arkaden des Hofgartens zu ebener Erde gegen den Odeons-platz untergebrahte Kaufhaus. Man �ndet in diesem Bazar inshön eingerihteten Läden Galanterie- und Bijouterie-Waarenbei Bernau, Modewaaren bei Shulz, den tre�ihen künstlihenBlumen�or von Henriette Gerhard, den literarishen Verein, dieBuhhandlung von Mihaelis, Meubelmagazin von Seitz und Heit-27 Paul Shorn, Beshreibung der Glyptothek Sr. Majestät des Königs Lud-wig I. von Bayern, Münhen 1830, S. 217 und 220.28 Herbert Brunner, Die Kunstshätze der Münhner Residenz, hrsg. vonAlbreht Miller, Münhen 1977, S. 48 f.29 Neue Pinakothek [Bestandsverzeihnis℄, Münhen 1981, S. 40 mit Ab-bildung.30 Ernst Burger, Robert Shumann. Eine Lebenshronik in Bildern undDokumenten, Mainz 1994, S. 60. (Brief vom 9.6.1828 aus Leipzig). 13



ger, Lampen, und patirte Waaren bei Frank, [zu beiden Seiten℄die Ka�eehäuser von Tambosi und von Wenzel, die Handlun-gen von Cäsar Grandi, und von Winkler, beide mit auserlesenenitalienishen Delikatesse[n℄ 31.Die �königlihe Gemähldegallerie�, die Shumann dann besih-tigt, befand sih im nördlihen Arkadenbau am Hofgarten. Da-mals war die Pinakothek noh im Bau. In dem unter KurfürstKarl Theodor 1783 erö�neten Galerie-Gebäude hingen die Bil-der verteilt auf aht von oben beleuhtete Säle. 32 Zu den aus-gestellten Gemälden � es gab hier shon einen Rubens-Saal �verweist Shumann mit dem Vermerk �s. Catalog� auf das vomZentral-Galerie-Direktor Georg von Dillis erstellte, anonym er-shienene Verzeihnis 33. Der Zugang zu dieser Gemälde-Galeriestand am Sonntag, Dienstag und Freitag jedermann o�en, fürFremde auh an den anderen Tagen, auÿer Samstag.Nah dem �Mittagessen im Kafeehaus�, entweder bei Tam-bosi oder bei Wenzel, und einer Partie �Billard� unternehmenShumann und Rosen einen �Spaziergang in d. englishen Gar-ten�. Anshlieÿend besuhen beide den unweit auf einer Anhöhegelegenen, beliebten Unterhaltungs- und Vergnügungsort Neu-berghausen (Shumann shreibt �Neubogenhausen�) jenseits derIsar, beim ehemaligen Hompesh-Shlösshen 34. Dort befandsih eine vielbesuhte Aus�ugsgaststätte. Hier geniessen beideein �bayrishes Bier�. Herr �Hempel aus Altenburg�, den mantri�t, war wohl ein Verwandter des Zwikauer Justiziärs Dr. Mo-ritz Hempel, für dessen Tohter Liddy Shumann geshwärmthatte.31 C. A. Baumann (wie Anm. 13), S. 126. Das Kaufhaus wurde 1826 erbaut.32 C. A. Baumann (wie Anm. 13), S. 96 f.33 Verzeihniÿ der Gemälde der k. Bildergallerie in Münhen, Münhen1825.34 C. A. Baumann (wie Anm. 13, S. 133).14



Neuberghausen in zeitgenössisher Darstellung(Hrsg. v. Förtsh in Münhen)

Am Abend besuht Shumann das Königlihe Hof- und Na-tionaltheater, wo in der Zeit von 1/2 7 bis 9 Uhr laut Theater-zettel 35 drei Shauspiele zur Au�ührung gelangen.35 Bayerishe Staatsbibliothek: 2 Bavar. 1827-1828. 15



1. Das Räthsel, Lustspiel in einem Akt von ContenaDer Oheim Herr Ferdinand EÿlairElise Demoiselle Karoline Lindner als GastKarl Herr Ludwig Hölken2. Die beyden Brüder, Lustspiel in 3 Aufzügennah dem Französishen von C[arl Ludwig℄ BlumLord Damky Herr EÿlairJohn Pearse Herr August HeigelMiÿtriÿ Peare, seine Frau Madame Sophie CramerNanny und Betty, ihre Kinder Demoiselle Josepha CramerDemoiselle Charlotte Stentzsh3. Die Proberollen, Posse in einem Akt von BreidensteinFrühling, Shauspiel-Direktor Herr Eduard KohrsMadam Shnell, Shauspielerin, Demoiselle Lindner als Gastersheint als Landfräulein,Wiener Bauern-Mädel,Französishe Gouvernante,Kornet, Jüdinund als ShauspielerinTroken, Sou�eur Herr Wilhelm BrandtDazu erwähnt der Theaterzettel zwei musikalishe Einlagen:Herr Rainer Nanni [!℄, Tonkünstler Sr. K. Hoheit des Groÿher-zogs von Tosana, wird zwishen dem ersten und zweiten Lust-spiele auf dem englishen Horn, und in dem ersten Entreat deszweyten Lustspiels auf der Oboe sih hören lassen. Die LeipzigerAllgemeine musikalishe Zeitung berihtet dazu: Wenig Beyfallerntete ein Hr. Naini aus Mailand auf dem englishen Horn undder Hoboe 36. Shumann notiert �das englishe Horn u. Geläh-ter� und �der arme Virtuos�. Er hegt o�ensihtlih Mitgefühlmit dem Mailänder Musiker und dessen wohl verlahtes Spielauf dem Englishhorn. Dagegen �ndet er dessen Vortrag auf der�Oboe gut�.36 Allgemeine Musikalishe Zeitung (wie Anm. 17), Sp. 620.16



Von den Shauspielern nennt Shumann den berühmten Fer-dinand �Esslair� (1772-1840), den Eduard Devrient zu den drei,Heroen der Shauspielkunst' gezählt hat. Er war von 1820 bis1837 königlih bayerisher Hofshauspieler in Münhen. Ein-druk hinterlieÿ bei Shumann o�enbar auh die in wehselndenRollen wirkungsvoll gastierende �Dell. Lindner� (1797-1863) ausFrankfurt. Auh an diesem Abend ist der �König� anwesend. Diegebotenen Shauspiele �nden bei Shumann keinen Beifall. Überdas �Lustspiel à la Leder�, wohl über alle drei Stüke, emp�ndeter �höhste Ennuyanze�, höhste Langweile.Am Mittwoh, dem 8. Mai, steht zunähst ein �Einkauf� aufdem Programm. Nah dem Genuss einer �Bouillon� folgt einBesuh beim Arhitekten und Maler Peter Joseph Krahe (1758-1840) 37. Shumann notiert �mahlerisher Bart u. freundliheKünstleraufnahme�. Der Braunshweiger Oberbaudirektor warseit 1812 Ehrenprofessor der Münhner Akademie. Darauf wird�Billard im englishen Ka�eehaus� amMaximiliansplatz gespielt.Dieses stand an der Stelle des heutigen Bernheimer-Hauses 38.Das Mittagessen nimmt Shumann an der �Table d'hote imgoldenen Kreuz� ein. Es war dies eine gemeinshaftlihe Tafelder Gäste mit festem Preis für das Gedek, ohne die Möglih-keit sih bestimmte Speisen zu bestellen. �Wein� darf dazu nihtfehlen. Der Eintrag �Krahe und Heine's Frühlingswohnung� lässtwohl darauf shlieÿen, dass Krahe Shumann zeigte, wo sih Hei-nes Wohnung be�ndet. Heine wohnte seit November 1827 imEkhaus des Rehberg-Palais, heute Radspieler-Haus, Haken-straÿe, ehemals Hundskugel, Hausnummer Nr. 7. Hier ist heute37 Wo Krahe wohnte, steht niht fest. In den Polizei-Meldebogen des Stadt-arhivs Münhen ist kein Eintrag vorhanden. Freundlihe Mitteilung Dr.Brigitte Huber.38 Abb. eines Aquarells von J. Pushkin s. Mihael Shattenhofer, VonKirhen, Kurfürsten & Ka�eesiedern etetera. Aus Münhens Vergan-genheit, Münhen 1974, neben S. 360. 17



eine Erinnerungstafel angebraht. Hauseigentümer 39 war da-mals der Domherr und Oberzeremonienmeister Karl Graf vonRehberg und Rothenlöwen (gest. 1847). Der dann von Shu-mann notierte Name �Roÿmäÿler� bezieht sih wahrsheinlihauf den Kupfer- und Stahlsteher Johann Friedrih Roÿmäÿler(um 1773-1858), der Mitarbeiter an der von Shumanns VaterAugust herausgegebenen Porträtgalerie (1819 �.) gewesen war.Am Nahmittag geht es mit dem Fiaker in der EnglishenGarten zum Chinesishen Turm. Hier befand sih der Holzbauder ,Chinesishen Wirtshaft', an dessen Stelle seit 1912 dasRestaurant am Chinesishen Turm steht, ein bis heute beliebtesLokal 40. Fiaker standen damals von morgens 7 bis abends 9Uhr an vershiedenen Stellen der Stadt, so auf dem Shrannen-(Marien-)Platz oder am Karls-Tor. Bezahlt wurde nah einemfestgesetzten Preis pro Viertelstunde. 41 Im Anshluss daranmaht Shumann �nähere Bekanntshaft mit Olnshausen in sei-ner Stube�. Der nah der �Dämmerungsstunde� genannte Herr�Weidenbah� ist wohl kaum identish mit dem in der erstenHälfte des 19. Jahrhunderts nahweisbaren Naumburger Land-shaftsmaler Karl August Weidenbah. Nah dem abendlihenGenuss von �Beafsteaks� wird der Tag mit �Punsh� beshlossen.
39 Häuserbuh der Stadt Münhen, Band III: Hakenviertel, S. 150-153 mitAbb., Zustand 1939.40 Christel Karnehm, Bauten und Denkmäler im Englishen Garten einstund bis heute von A-Z, in: O�zielle Festshrift 200 Jahre EnglisherGarten Münhen 1789-1989, zusammengestellt von Pankraz Frh. vonFreyberg, Münhen 1989, S. 118.41 C. A. Baumann, Kurzgefasste Beshreibung (wie Anm. 13), S. 165.18



Der Chinesishe Turm in zeitgenössisher Darstellung
19



Der Donnerstag, 8. Mai, bringt nah einem �Einkauf� und�Geshmakssahen� den Höhepunkt in Shumanns Münhen-Aufenthalt: zusammen mit Rosen den Besuh bei dem 31-jähri-gen, shon berühmten Heinrih �Heine�. Tags zuvor hatte Shu-mann Heine zum erstenmal, jedoh nur aus der Ferne, bei derTable d'hote im ,Goldenen Kreuz' gesehen. 42 Heine bewohnteein shönes Gartenzimmer, dessen Wände durh Gemälde derdamals in Münhen lebenden Künstler reih geshmükt war. 43Shumann führt mit ihm eine mehrere Stunden währende �geist-reihe Unterhaltung�. Er nennt ihn ein �ironishes Männhen�und konstatiert dessen �liebenswürdige Verstellung�. Rosen ver-abshiedet sih bald, um einen Landsmann aufzusuhen.Über die Begegnung mit Heine berihtet Shumann JakobHeinrih von Kurrer später aus Leipzig: . . . nur die Bekannt-shaft mit Heine, welhe ih Herrn Krahe verdanke, den ih Sieherzlih von mir zu grüÿen bitte, mahte meinen Aufenthalt ei-nigermaÿen interessant u. anziehend. Ih stellte mir nah derSkizze von Herrn Krahe in Heine'n einen mürrishen, menshen-feindlihen Mann vor, der shon wie zu erhaben über den Men-shen und dem Leben stünde, als dass er sih an sie anshmie-gen könnte. Aber wie anders fand ih ihn und wie ganz anderswar er als ih ihn mir gedaht hatte. Er kam mir freundlih,wie ein menshliher, griehisher Anareon entgegen, er drük-te mir freundshaftlih die Hand u. führte mih einige Stundenin Münhen herum � dies alles hatte ih mir niht von einemMenshen eingebildet, der die Reisebilder 44 geshrieben hatte;nur um seinem Mund lag ein bitteres, ironishes Läheln, aberein hohes Läheln über die Kleinigkeiten des Lebens u. Hohnüber die kleinlihen Menshen, doh selbst jene bittere Satyre,die man nur zu oft in seinen Reisebildern wahrnimmt, jener tie-42 Friedrih Shnapp, Heinrih Heine und Robert Shumann, Berlin 1924,S. 4.43 Wasielewski (wie Anm. 21), S. 29 f.44 Die beiden ersten Teile der Reisebilder waren 1826 und 1827 ershienen.20



fe, innere Groll über das Leben, der bis in das äuÿerste Markdringt, mahte seine Gesprähe sehr anziehend. Wir sprahenüber den groÿen Napoleon u. ih fand in ihm einen Bewunderer,wie man ihn, auÿer in Augsburg, wohl shwer tri�t 45. Heine warEnde November 1827 nah Münhen gereist, um zusammen mitFriedrih Lindner die Leitung der im Verlag Cotta ersheinen-den ,Neuen allgemeinen politishen Annalen' zu übernehmen.Er ho�te, hier eine Professur an der Universität zu erhalten,doh seine Erwartungen sollten sih niht erfüllen. Am 1. April1828 shrieb er an August Varnhagen von Ense: Mein Zustandist noh immer derselbe, und ih mahe mih bereit, nah Itali-en zu reisen, Es sieht hier shleht aus; seihtes, kümmerlihesLeben. Kleingeisterei.Im August mahte er sih dann auf nah Italien. Eduard vonShenk, Ministerialrat im Innenministerium, ab 1828 Ministerdes Innern, der König Ludwig I. Heines Berufung vergeblih vor-geshlagen hatte, shrieb 1833 in einer Rükshau: Ih hatte seinBuh der Lieder mit Entzüken, seine Reisebilder mit Interessegelesen, und es war mir höhst willkommen, diesem Geist, indem sih tiefes Gemüt und shäumender Witz auf eine so ei-gentümlihe Weise gesellten, näher kennen zu lernen. . . Obwohlseine politishen Ansihten den unsrigen und seine religiösenden meinigen fast entgegengesetzt waren, so wurde doh dieseMeinungsvershiedenheit für Augenblike wieder unter dem We-hen des poetishen Genius vergessen, der unter uns seine Flügelshlug. Wenn Heine teils seine älteren, teils neu gedihteten Lie-der mit dem Tone innigster Emp�ndung oder wehmütiger Iro-nie vortrug, glaubte man eine Nahtigall zu vernehmen, die sihverirrt hat, indem er bald die sehnsühtigste Wehklage über dieVergangenheit und den verlorenen inneren Frieden. bald überdie Gegenwart den zerreissenden Spott der Verzwei�ung erhob.Er reiste kurz darauf von Münhen ab, und ih habe ihn niht45 Ernst Burger (wie Anm. 30), S. 60. 21



wieder gesehen. . . 46. Auh Shumann hat Heine, von dem ernah 1840 insgesamt 41 Gedihte vertonen sollte 47, später nihtmehr getro�en.Auf dem Programm der Führung Heines durh Münhen stehtauh der �Gang mit ihm auf die Leuhtenbergishe Gallerie�,wozu sih Rosen wieder ein�ndet. Im Palais Leuhtenberg amOdeonsplatz 48, befand sih parallel hinter dem Hauptgebäudeder von Leo von Klenze errihtete lang gestrekte Bau der her-zoglihen Gemäldegalerie. Sie beherbergte die Bildersammlungdes Herzogs Eugen von Leuhtenberg (1781-1824), eine der be-deutendsten Privatsammlungen Münhens. Sie konnte an jedemDonnerstag zwishen 10 und 12 Uhr besihtigt werden. In zweiSälen waren die Bilder � 1831 waren es 210 an der Zahl � dihtgehängt. Die Beleuhtung erfolgte durh sehs quadratishe La-ternen von oben. Im nördlihen der beiden Säle, dem ,Cabinetdes Souvenirs', befanden sih die Sammlung alter Meister, so-wie Werke der zeitgenössishen Plastik und Napoleonia. Vonden Gemälden der Galerie erwähnt Shumann in seinen Notizenkeines, dagegen nennt er zwei weitere Bildwerke von Canovain arrarishem Marmor. Er fand �die Grazien v. Canova nihtedel genug� , dagegen aber �Magdalena shön�. Die Drei Grazienstanden in der Mitte des ,Cabinet des Souvenirs'. Nah dem Todder Herzogin Auguste Amalie von Leuhtenberg 1851 gelangtensie in den Besitz des jüngsten Sohnes Herzog Maximilian (1817-1852), der 1839 die Groÿfürstin Maria von Russland geheiratethatte. 1852 wurde die Gruppe, wie auh die kniende büÿendeMagdalena, nah St. Petersburg verbraht. Auh die herzogli-46 Ludwig Shrott, Biedermeier in Münhen. Dokumente einer shöpferi-shen Zeit, Münhen 1987. S. 151 und 154.47 Genannt seien vor allem der Liederkreis op. 24 und die Dihterliebeop. 48.48 Nah der Zerstörung des Palais im letzten Krieg wurde die Fassadewiedererrihtet. Der im Innern neu gestaltete Bau beherbergt heute dasBayerishe Finanzministerium.22



he Gemäldesammlung gelangte in diesem Jahr dorthin. 49 Diebeiden Canova-Skulpturen verwahrt heute das Museum Eremi-tage.50 Shumann sheint sih auh weiterhin für Canova interes-siert zu haben. Im folgenden Jahr, am 23. September 1829, sollteer das Grabmal von Canova in der Frari-Kirhe zu Venedig se-hen, das dessen Shüler nah einem niht ausgeführten Entwurfdes Meisters gesha�en hatten. Er notiert: �Canovas Denkmal[von 1827℄ � der venetianishe Löwe vorzüglih shön (etwa demLuganer ähnlih, aber niht zu franz.[ösish℄ entworfen � derGenius mit der Fakel wirkt niht ganz, mehr wie erzwungeneOhnmaht � die ganze Gruppe von herrlihen [!℄ Eindruke� 51.Im ,Cabinet des Souvenirs' der herzoglihen Gemäldegaleriezu Münhen stand 1828 auh der von Shumann erwähnte �Ses-sel Napoleons�, der den sitzenden Napoleon in Gardehasseur-Uniform zeigt. Es war der Abguss einer 1807/8 in Paris entstan-den Bronze von Antoine Mouton. 52 In der Leuhtenberg'shenGalerie war Shumann und Rosen fortgesetzt reihlihe Gele-genheit geboten. . . , die surilen Einfälle Heine's, dessen Launesih als eine unershöp�ihe zeigte, theils zu bewundern, theilszu belahen 53.49 Die Gemälde be�nden sih seit 1924 groÿenteils im Pushkin-MuseumMoskau, Teile wurden zwishen 1914 und 1917 verkauft. Vgl. dazu Ulrikevon Hase-Shmundt, Albreht Adam und seine Familie. Zur Geshihteeiner Münhner Künstlerfamilie im 19. und 20. Jahrhundert, Münhen1971, S. 171.50 Iris Linnenkamp, Leo von Klenze, Das Leuhtenberg-Palais in Münhen,Münhen 1992, S. 140 und 142 (Misellanea Bavaria Monaensia. 159).� El� M. Haller und Hans Lehmbuh, Palais Leuhtenberg. Die Ge-shihte eines Münhner Adelspalais und seiner Bauten, Münhen 1987,S. 123-137.51 Robert Shumann, Tagebüher, Band I (wie Anm. 6), S. 264.52 Abbildung s. El� M. Haller und Hans Lehmbruh (wie Anm. 4), S. 53.53 Wasielewski (wie Anm. 21), S. 30. 23



Heinrih Heine (1797-1856)Ölgemälde von Moritz Daniel Oppenheim, 1831(Ernst Burger, Robert Shumann, Mainz 1999, S. 61)Nah einer Billardpartie und der Teilnahme an der mittäg-lihen �Table d'hote� unternehmen Shumann und Rosen eine�Farth in den Hirshgarten�. Der Hirshgarten südlih von Nym-phenburg, damals im Volk auh Tiergarten genannt, besteht ineinem angenehmen Parke, worin eine Menge Hirshe und Re-he gehalten werden. . . In dem freundlihen Jägerhause, wobeisih auh ein niedliher Saal mit ein paar Kabineten be�ndet,24



welhen im Freien unter den kühlen Shatten der Bäume auhTishe und Bänke umgeben, wird man mit Wein, Bier, Kaf-fee, auh Speisen bedient 54. Von dort erfolgt die �Retourfarthsehs Mann hoh�. Die sehs waren neben Shumann FreundRosen, die bereits erwähnten Hempel und Olnshausen, Kest-ner � wohl der mit Shumann gleih alte Zeihner und RadiererHermann Kestner (1810-1890), ein Ne�e des Kunstshriftstel-lers und Malers August Kestner (1777-1853) � sowie ein bisherniht identi�zierter Trebis. Von ihnen nimmt Shumann nah ei-nem �Einkauf mit Kestner�, wiederholtem Billardspiel, und demShreiben eines (vershollenen) Briefes an Kurrer am Abend Ab-shied. Nah wohl gemeinsam getrunkenem �Punsh� bleibt erzurük in �Wehmut� und Gedanken an sein �Lumpenleben�.Am Freitag früh erfolgt dann die �Abfarth v. Münhen�. Ro-sen fährt nah Heidelberg und Shumann genieÿt in �Shneider-gesellshaft� die Kutshenfahrt nah Freising: �der Anblik derAlpen entzükend � der Morgen himmlish � die Gegend pitto-resk�. Über Landshut, wo er die spätgotishe Kirhe St. Martin(�der göttlihe Dom�) bewundert, die Burg besihtigt (�die al-ten Gemäher � Shauer fürs Rittertum�) und im Gasthof zumChurprinzen übernahtet, geht es dann weiter über Regensburg,Amberg, Bayreuth und Hof zurük nah Zwikau.Aus Leipzig, wo sih Shumann als Jura-Student hatte imma-trikulieren lassen, shreibt er am 9. Juni an Kurrer einigermaÿendesillusioniert über seine Reise nah Süden: In Münhen befandih mih, wie ih Ihnen shon geshrieben zu haben glaube, nihtganz wohl und heimish und merkte den kalten, shneidendenResidenzton nur zu bald. . . Dem Protestanten Shumann muss-ten die Lebens- und Wesensart in Bayern fremd bleiben, wo nahseinen Worten Jeder, der niht zur allein-seligmahenden Kirhegehört, mit sheelen, bitteren Augen angesehen u. jeder seinerShritte miÿtrauish beobahtet wird. Ah! Du mein Gott � wer54 C. A, Baumann (wie Anm. 13), S. 171. 25



wird denn einmal unsern europäishen Augiasstall wenigstensvon dem obskuranten Pfa�en- u. Pabst-thum reinigen? 55Lange sollte es dauern, bis Shumanns Musik in Münhenheimish wurde. Hans von Bülow shrieb 1853 in seinem po-lemishen Aufsatz ,Die Opposition in Süddeutshland': Werfenwir. . . einen Blik auf Münhen. Wir �nden hier die vortre�ihs-ten Kräfte brahliegend; eine Hof-Capelle, die mit Ausnahme derDresdener niht ihres Gleihen aufzuweisen hat und gegen diesih die Wiener und Berliner versteken müssen. Dieses glanz-volle Orhester wird lediglih dazu benutzt, alle Winter die be-kannten Symphonien von Haydn, Mozart und Beethoven (mitAusnahme der 9ten) abzuspielen (erst einige Jahre nah Men-delssohn's Tode wurden auh Werke von diesem Componisten indas Repertoir des Odeonsonerte hinein �geneuert�) und zuwei-len die Theatervorstellungen einiger lassisher Opern (Mozart,Méhul, Cherubini) zu begleiten. Shumann und Gade � Berliozund Wagner existiren niht für Münhen. . . 56.Die kritisierte Tendenz stimmte zwar generell, Franz Lahnerhatte aber doh zu Lebzeiten Shumanns 1848 die 1. Symphonieund 1852 die Ouvertüre zu ,Genoveva' aufgeführt. 57 Shumannselbst beurteilte bereits 1838 die 6. Symphonie Lahners (nahseinen Worten unter allen süddeutshen Komponisten gewiss dertalent- und kenntnisreihste) ausführlih positiv 58. Shon 1835hatte er der ,Frühlinggssonate' für Klavier des Münhner GrafenFranz von Poi eine amüsant zu lesende Rezension gewidmet.Fazit: der Herr Graf hat sehr viel Talent, aber wenig studiert 59.55 Ernst Burger (wie Anm. 30), S. 60.56 Hans von Bülow, Briefe und Shriften, hrsg. von Marie von Bülow, BandIII, Leipzig 1911, S. 112.57 Heinrih Bihrle, Die Musikalishe Akademie Münhen 1811-1911, Mün-hen 1911, S. 168 und 172.58 Robert Shumann, Shriften über Musik und Musiker, hrsg. von Hein-rih Simon, Leipzig 1888, Band 2, S. 209-211.59 Shumann, Shriften, (wie Anm. 58), S. 112 f.26



Einen anderen Münhner Komponisten nennt er in seinem,Verzeihnis jüngerer Komponisten nah meinem Sinn' im ,Pro-jektenbuh' aus dem Jahr 1847: Heuhemer in Münhen (bedeu-tend). Der heute gänzlih vergessene, jung verstorbene JohannHeuhemer (1828-1858), Klavierlehrer an der Königlihen Mu-sikshule in Münhen, hinterlieÿ � zumeist im Druk � in Op.1 bis 9 Klavierstüke, Lieder, Gesänge und eine Kantate ,Meer-fahrt' für Bariton, Chor und kleines Orhester. 60 Heuhemerhätte es verdient, dass seine Musik im Sinne Robert Shumannseine Wiederentdekung erfahren würde.

60 Ein Exemplar des Drukes besitzt die British Library London. � ZuHeuhemer vgl. R. Münster, Das Königlihe Konservatorium für Musik1846-1865 und seine Vorläufer, in: Geshihte der Hohshule für Musikund Theater Münhen von den Anfängen bis 1945, Tutzing 2005, S. 21,33 und 401. 27



AnhangShumanns Tagebuheinträgein Augsburg und Münhen im WortlautDienstags d. 29sten AprilPhysiognomie v. Augsburg � Anziehung � Verirrung � Eihthal[Regierungsrat Bernhard von Eihthal (1784-1830) ?℄ � Kurrer� Clara � freundlihe AufnahmeMittwohs d. 30sten April 28Einladung Rosens � die kleine Clara � Shwankung am Cla-vier � Napoleon � Odeon � Spaziergang auf die Insel � Ablaÿ� Siebentuher � der Wald herrlih [Siebentish-Wald?℄ � ClaraLieblings[?℄ � DämmerungsphantasienDonnerstags d. 1. MayZeughaus � St. Ulrihskirhe � Ka�eehaus � Spaziergang aufLug ins Land, Stadtpromenade � Dämmerungsdialoge � Ideale� Stammbuhsblatt � Rosen shläft mitFreytags d. 2ten MayStammbuhvers � Clara lobt � Fabrik [wohl die Kattunfabrikvon Shöppler und Hartmann, in der Dr. von Kurrer das hemi-she Laboratorium leitete℄ � Delamatorium � der Fürstenstolzu. Dush � der lederne Rentner � der gute Clavierspieler � derzerstreute Capellmeister Kienle � Cherubinis Bildniÿ � des Ca-pellmeisters Elogen � der geniale Alexander � Fr. Dotors Ding-ler � Titus passabel � Mad. Papke als Sextus gut � der Fürst �freundlihe AbendtishgespräheSonnabend d. 3ten MayMorgengruÿ � Fabrik � die Reihenbahishe Wassermashine� der Strom mit shöner Aussiht � der Dom u. Männergeplap-per � die Ohrfeigen � Kapelle � Cottaishe Dampfdrukerey �Ka�ee � v. Fannys Landhaus � der evangelishe Gottesaker �das zerbrohene Grab und der Engel des Wiedersehens � Spa-ziergang m. Fanny � Aradien � der Shauspieler Krahe � dieeifersühtige Clara � geistreihe Unterhaltung � Phantasie am28



Pianoforte � Gemüthlihkeit � Empfehlungsbriefe an Heine inMünhen u. St. Hess [?℄Sonntags d. 4ten MayFensterfantasien � der Nationalonvent des Kränzhens � dergoldene Saal � shöne Gallerie � Wahparade � Farth nah d.Kobell � Oberhausen � Wehmuth � Fensterfantasien � Verewi-gung im Fenster � Zeihen des Wohlwollens � Madonnengesiht� Seligkeit � Abends quasi Abshied � TräumeMontags d. 3ten MayShmerz � Vergissmeinniht � Kuÿ � Abfarth nah Münhen �der französishe Radebreher � trübe Stimmung u. sanfte Er-innerungen � Shwabhausen Mittagessen � um 5 Uhr Ankunftin Münhen � tolles Treiben � Promenade auf den Dult � lä-helnde Dirnen � Herr Auberlen � Physiognomie des Stolzen,der Residenz, des Leuhtenbergishen Palais � Odeonssaal � Be-geisterung � Baukunst � Beleuhtung � Rononis Conert � derKönig � der Hof � Sig. Vespermann himmlish � Pellegrini � Kö-nig der Violinspieler � der Applaus des Königs � Entzükend �Ende d. Conerts � Verirrungen � die Ansbaher Strohrenomis-ten � shlehte Beleuhtung � Rosen erhält NasenDienstags d. 6ten MayGustav Olnhausen u. getäushte Erwartung � Professor Zimmer-mann liebenswürdig � Fantastish u. Künstlerstolz � die praht-volle Glyptothek � Venus v. Canova � Paris mit dem Apfel �Mosaik � die Zerstörung Trojas von Zimmermann � der Bal-zor � königlihe Gemäldegallerie s. Catalog � Mittagessen imKa�eehaus � Billard � Spaziergang in d. englishen Garten �Neubogenhausen � bayrishes Bier � die Detmolder � Hempelaus Altenburg � Bierkneipe � Theater � Esslair � Dell. Lindner� der König � das englishe Horn u. Gelähter � der arme Vir-tuos � Oboe gut � der Stand höhst fatal � das Lustspiel à laLeder � Höhste EnnuanzeMittwoh d. 7. MayEinkauf � Bouillon � Arhitet Krahe � malerisher Bart u.29
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